Unserer Taufe wieder Feuer geben 

Die Taufe und ihre Verwässerung 
Liebe Schwestern und Brüder! Liebe Getaufte! Für die ersten Christen war die Taufe ein ganz wichtiges, ja das wichtigste Ereignis in ihrem Leben als Christen. Sie bedeutete Aufnahme in die Gemeinschaft derer, die an Christus glauben. In dieser Gemeinschaft wurde die Taufe vollzogen. Das Symbol dabei war und ist das Wasser. Und der Glaube war stark, dass das Symbol des Wassers etwas bewirkt. 
Aber wie wir Menschen so sind, haben wir die Taufe wieder verwässert: Die Taufe wurde zu einer netten Familienfeier gemacht. Weil ein Kind geboren ist, will man mit den Angehörigen und Freunden feiern. Dabei ist in der Kirche auch etwas los. „Taufe, das muss halt sein, das gehört dazu. Klar ein Kind muss getauft werden!“ Oft wird auch in der Kirche selber die Taufe eher nebenbei behandelt. Es wird ein unpersönlicher Ritus vollzogen, in dem das Eigentliche der Taufe nicht mehr zum Tragen kommt. 
Unserer Taufe wieder Feuer geben 
Das Fest der Taufe Jesu ist uns Christen ein starker Anlass, unserer Taufe wieder auf den Grund zu gehen, ja unserer Taufe wieder Geist und Feuer zu geben; denn genau das steckt hinter der Lesung und dem Evangelium dieses Festtages: Geist und Feuer. 
Schauen wir uns die Taufe Jesu an: Sie bringt uns die tiefsten Aussagen darüber, was auch bei uns in der Taufe geschieht und damals bei meiner Taufe geschehen ist. Die Menschen waren zur Zeit Jesus voll Erwartung. Worauf? Das ist nicht leicht greifbar. Vielleicht dass ihr Leben wieder lebenswert und sinnvoll wird, dass einer da ist, der sagt, wohin der Weg denn gehen soll. Die Menschen von damals haben Sehnsucht nach einem Messias gehabt. Und da kommen sie nun auf den Gedanken, ob nicht dieser Johannes ihr Messias sein könnte. 
Johannes aber gibt ihnen zur Antwort: "Ich taufe nur mit Wasser" - d.h. ich tue etwas Äußerliches, setze ein Zeichen, aber dahinter ist einer am Werk, der mit Geist und Feuer tauft. Nun Feuer, da ist nicht gemeint das Feuer, das zerstört, verbrennt, kaputt macht, sondern da ist ein inneres Feuer gemeint, das Schwung, Freude und Begeisterung gibt. Wir sagen: "In mir brennt ein Feuer!" Das ist meist etwas ganz Positives. Für dieses innere Feuer ist der Heilige Geist zuständig. Das beste Symbol, das wir für den Heiligen Geist haben, sind die Feuerflammen. 
Jesus hat sich selber eingereiht unter die Taufwilligen, unter jene, die voll Erwartung waren. Er hat dieses äußere Zeichen selber angenommen durch seinen Freund Johannes. Und welche Kraft dahintersteckt, das zeigt der Heilige Geist in dieser Stimme aus dem Himmel: "Du bist mein geliebter Sohn. An dir habe ich Gefallen." - So ein Satz ist gewaltig, wie Feuer, der gibt Antrieb, Freude, Vertrauen - auch für Jesus. Ihm wird bewusst, sein Vater steht voll hinter ihm, liebt ihn. So menschlich geht es zu zwischen Jesus und seinem Vater, und das dürfen wir Menschen mitbekommen. 
Wie Jesus im Geist diese Liebe Gottes bei seiner Taufe zugesagt bekommt, so sagt uns Jesus im Geist bei unserer Taufe zu, dass wir seine geliebten Brüder und Schwestern sind. Wie sagenhaft gut tut es uns, wenn uns ein wichtiger Mensch sagt: "Ich hab dich sehr, sehr gern. Ich setze viel auf dich!" Das brennt wie Feuer in uns und treibt uns an. Und genau das ist es, was Jesus bei der Taufe uns sagt. Das ist wie Feuer, das in uns brennt. 
Umsetzung 
Geben wir der Taufe wieder Geist und Feuer, indem wir weiterhin ein schönes Familienfest bereiten, aber uns auch vorbereiten auf die Taufe und dem nachgehen, was in der Taufe geschieht in dieser Zusage Gottes: „Du bist mein geliebter Sohn, meine geliebte Tochter“! Versuchen wir, die Taufe möglichst hineinzunehmen in eine große Gemeinschaft mit Christen, besonders auch mit Familien und Kindern! Ich kenne einen Pfarrer, der die Taufen im Hauptgottesdienst des Sonntags hält. Das wäre eigentlich der angemessene Ort. Denken wir oft auch an die eigene Taufe zurück, darauf, was da äußerlich und besonders innerlich mit mir passiert ist: Gott sagt zu mir: "Du bist mein geliebter Sohn, meine geliebt Tochter"! Von dieser Zusage können wir leben. Jedes Mal, wenn ich Weihwasser nehme und mich mit dem Kreuz bezeichne, soll das in mir lebendig werden. 
Und entdecken wir das Feuer, das in der Liebe steckt! Die Liebe wagen in einer Zeit, in der sehr mit Ellbogen und Macht gearbeitet wird. Die Liebe macht das Leben reich, sinnvoll und auch interessant. Entdecken wir das Feuer, das im Frieden steckt! Zum Frieden finden mit sich, mit den Seinen, mit Gott ist ein geisterfülltes, brennendes Geschenk. Denken wir auch an die Wege der Vergebung: Bußgottesdienst und Bußsakrament. Entdecken wir das Feuer, das in der Begegnung steckt! Eine gute Begegnung legt sehr viel Energie in mir und im anderen frei. Schließlich das Feuer, das in der Sehnsucht steckt! Die Sehnsucht greift nach einem Leben in Vollendung bis hin zu Gott aus. Feiern wir die Taufe Jesu als unser Fest; denn darin ist unsere eigene Taufe begründet.

